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Eafe Harzer.
Ordentliches

>n«!Masse" und Gemeinderat Krämer (Stuttgart ) über „Der
'keingärtnerstand und die Demokratie" sprach. Reichstagsabg.
Nieland(Ulm) war durch seine Teilnahme an den Beratungen
«§zAusschusses zur Prüfung der oberschlesischen wirtschaftlichen
Verhältnisse am Erscheinen verhindert.

Berlin, 24. Okt. Wie die „P . P . N ." hören, ist Or. David,
rerfrüher sozialdemokratischeReichsminister am Samstag zum
ftrtreter des Reiches in Darmstadt ernannt worden. Er über-
wint damit den Gesandtenposten, den bis vor kurzem der
»-ge bayerische Ministerpräsident , Graf Lerchenfeld, inne
HM hat. — Der englische Minen -Jngenieur Lupton ver-
igte Hugo Stinnes wegen seiner ans der Vorkriegszeit da¬

rrenden Beteiligung an Kohlengruben in Yorkshire vor dem
Ns Grund des Friedensvertrags eingesetzten Schiedsgericht.
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' Gesucht zum sofortigen Ar-
ritt eine einfache, jüngere

WirtschasterisM
MrlschastMU
Kenntnisse im Backen erwünscht,
Nute Bezahlung wird M
ichert. Angebote an Fm
Melanie Hendel ,Brunn«
^of bei Singen a. H.

Grünhütte - Wildbad.
Eine gute

Die Ortsklaffeneinteilung.

Bom Württ . Beamtenibnnd wird uns geschrieben:
1. Zur Ortsklasseneinteilung stellen uns die beteiligten

Kroßgewerkschaften folgende Zuschrift zur Verfügung:
Noch immer warten die Beamten ans die gesetzliche Re-

Mng der Ortsklasseneinteilung . Seit Monaten haben im
-Mischen Reichsamt Vernehmungen der interessierten Be-
Mm Ms allen Teilen des Reiches stattgefunden und sind die
wirtschaftlichen Verhältnisse der fast 75 000 Orte des deutschen
Kelches klargelegt. Verhandlungen an sich sind bisher infolge
U Widerstandes der Reichsregierung nicht geführt worden.

Da die gesetzliche Regelung der Ortsklaffeneinteilung nicht
m für die Beamten , sondern auch für die Angestellten und
Ilrbeiter in Handel und Industrie und auch noch darüber hin-
Wweittragende Bedeutung hat , haben die Spitzengewerkschafl
!«i beim Reichsfinanzministerium Schritte zur Sicherstellung
»m Verhandlungen zwischen den Gewerkschaften nnd der
leichsregierung vor Annahme des Gesetzes unternommen.
(M Reichsfinanzministerinm und dem diesem unterstellten
statistischen Reichsamt ist zugesagt worden , daß Ende Oktober

,Äa Gewerkschaften Richtlinien zngehen sollen, aus denen eine
Nie Uebersicht über die Einteilung der Länder und Pro-
«inzm sowie der Wirtschaftsgebiete zu entnehmen ist. Anfangs
November wird mit den Spitzenorganisationen verhandelt wer¬
den,und zwar an Hand des bis dahin fertig vorliegenden Ent¬
mist des Reichsfinanzministeriums znm Ortsklassenverzeich-
-L Wird in diesem gemeinsamen Verhandlungen eine Ver-
sindWng erzielt, dann steht zu erwarten , daß de? Reichstag
M schnell mit dem Gesetz fertig wird und das schon lange er-
merliche Werk durchgeführt werden kann.

Wesentlich anders sieht jedoch die Sache aus , wenn die
Wtzengewerkschaften dem Entwurf des Reichsfinanzministeri-
ms nicht zustimmen sollten. Daß in diesem Falle der Reichs¬
te das ganze Gesetz en bloc annehmen kann, halten wir für
Abgeschlossen, denn dann könnte kein Reichstagsabgeordneter
sehr vor seine Wähler treten, ohne den berechtigten Sturm
im Entrüstung entgegennehmen zu müssen. Ueberdies würde
Kim die Erledigung des Ortsklassenverzeichnisses auf unabseb-
kre Zeit hinausgeschoben werden.

Hierzu bemerkt der Württ . Beamtenbnnd , daß die sämt¬
lichenbeteiligten Großgewerkschaften dem Reichsfinanzministe-
älnn gegenüber bekanntlich gegen die Fünfklasseneinteilung
md gegen die Abstufung der Tenerungszuschläge zu Grund-
Mt und Kinderznschlägen nicht nur protestiert haben, son-
«rn kein Mittel unversucht ließen und lasten werden, damit
diesen Protesten stattgegeben wird. Der Württ . Beamren-
md hat neuerdings dem Reichsfinanzministerium gegenüber
Mm das ganze seitherige Verhandlungsshstem und gegen die
Verzögerung in der Frage der Ortsklasseneinteilung den aller-
Atschiedensten Protest eingelegt und jegliche Verantwortung
m die Folgen der Verzögerung abgelehnt.

Es wird mit allen Mitteln angestrebt, daß das Ortsklaffen-
krzeichnis auf Grund der Fünfklaffeneinteilung in aller Bälde
durchgeführt wird und daß hierbei die Vorschläge der württ.
Mmtenverbände Berücksichtigung finden. Außerdem ist zu
Zarten, daß die Verhandlungen über die Beseitigung der
»lasselung der Teuerungszuschläge und über die Zurückfüh-
Mg der Ortsklassen von fünf auf drei Klaffen unmittelbar sich
Mchlietzen.

2. In der Frage der Anpassung der Beamtengehälter an
gesunkenen Geldwert hat der deutsche Beamtenbund mtt

M 23. Ausschuß des Reichstags Fühlung genommen ; es
P,zu erwarten, daß demnächst die Verhandlungen mit der
Mchsregisrung eingeleitet werden können.

Ein Geheimvertrag mit Frankreich?

.München, 24. Ott. Das in Innsbruck erscheinende„Alpen-
W will aus unbedingt sicherer Quelle erfahren haben, daß

! französische Regierung Kaiser Karl den ungarischen Thron
Eer folgenden drei Bedingungen garantiert habe:
,, l- Ungarn mutz eine deutschfeindliche Politik einhalten, 2.
Marn muß in die kleine Entente eintreten, 3. das ungarische
Ar tritt unter das Kommando französischer Instruktions-
Miere. Karl habe diese Bedingungen angenommen , der Ver¬
tragsabschluß sei bereits in diesen Tagen erfolgt.

Die bayerische« Demokraten jgegen Wirt - .

Augsburg, 24. Ott . Der demokratische Parteitag Bayerns,
bis 23. Oktober in Augsburg tagte , sprach sich dahin

kt » . PIU - WkiM ' U eine Wiederkehr Wirths in die Regierung mcht er-
' ^ ' ^ cht sei, und daß der Protest des gesamten deutschen Volkes

" die Testung Oberschlesiens in der Entschließung des
" " und der Reichsregierung wirksamen Ausdruck sin-
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Wirths Deurisfionsschreiben.

Berlin , 23. Okt. Der Reichskanzler hat dem Reichspräsi¬
denten gestern abend 7 Uhr die Demission des Kabinetts mit
folgendem Schreiben überreicht:

Herr Reichspräsident ! In schwerer Stunde hatte sich das
gegenwärtige Kabinett entschlossen, die Verantwortung für die
Durchführung des Ultimatums zu übernehmen. Fünf Mo¬
nate lang hat es eine Politik geführt, welche getragen war
von dem Gedanken, die Stellung des Deutschen Reichs zu den
Alliierten zu regeln und durch den ernsten Willen zur Er¬
füllung vertraglicher Verpflichtungen bis an die Grenze der
Leistungsfähigkeit zur Wiederherstellung Europas beizu¬
tragen . Es hat die dem deutschen Volke auferlegten überaus
schweren Leistungen erfüllt , insbesondere den ungeheuren Bar¬
betrag von einer Milliarde Goldmark am 31. August abgecra-
;en. Me alliierten Staaten haben die Erfüllung der deutschen
Verpflichtungen, vor allem die Durchführung der Entwaffnung,

die sich unter großen Schwierigkeiten vollzog , anerkannt. Es
durfte erwartet werden, daß im Hinblick auf Deutschlands An¬
strengungen und auf sein ernstes Bestreben, den vertraglichen
Verpflichtungen treu zu bleiben, die Besetzung der Ruhrhäsen
restlos ansgehoben und bezüglich Oberschlesien eine Lösung ge¬
funden werden würde, die dem Rechtsempfinden des Deutschen
Volkes nnd der Oberschlesirr sowie den künftigen friedlichen
Beziehungen zwischen den europäischen Nationen entspreche.
Statt dessen ist ein Mktat erfolgt , durch das nicht nur weite
Flächen des oberschlesischen Landes , sondern auch blühende deut¬
sche Städte , der weitaus überwiegende Teil aller Bodenschätze,
vier Fünftel der Verarbeitungsstätten der deutschen Heimat
entrissen werden sollen . Ein großer Teil der an Polen fallen¬
den Bevölkerung ist deutschen Stammes und deutscher Sprache
und soll entgegen dem klaren Ergebnis der Abstimmung unter
Fremdherrschaft fallen . Niemals wird das deutsche Volk diesen
Verlust , den es wehrlos hinnchmen muß, verschmerzen. Ob¬
wohl das Kabinett nach wie vor überzeugt ist, daß nur das auf¬
richtige Bestreben aller Teile , die vertraglichen Verpflichtungen
zu erfüllen, die Politische und wirtschaftliche Wiederherstellung
Europas ermöglicht, ist es sich doch vollkommen klar darüber,
daß die deutsche Leistungsfähigkeit und Erfüllungsmüglich-
keit durch das schlesische Diktat sich erheblich verringert hat,
und daß somit für die Politik des Reiches eine neue Lage ge¬
schaffen ist. In Würdigung dieser Tatsachen hat das Kabinett
beschlossen, den Auftrag zur Führung der Regierungsgeschäftc
in Ihre Hände, Herr Reichspräsident, zurückzugeben. In Aus¬
führung dieses Beschlusses habe ich die Ehre, Herr Reichsprä¬
sident, Ihnen die Demission des Kabinetts mitzuteilen . Gez
der Reichskanzler Dr . Wirth.

An die lleberreichung der Demission schloß sich eine län¬
gere Aussprache über die politische Lage an, in deren Verlauf
der Reichspräsident den Kanzler ersuchte, mit den übrigen
Reichsministern die Geschäfte zunächst weiter zu führen. Damit
erklärte sich der Reichskanzler einverstanden.

Die Bedingungen der Deutschen Bolkspartei.

Berlin , 24. Okt. Wie wir hören, sind gestern vormittag die
Führer der Deutschen Volkspartei beim Reichskanzler gewesen.
Bei dieser Besprechung wurde der Deutschen Volkspartei der
Eintritt in die Regierungskoalition angeboten . Die Führer
der Partei erklärten hierzu, daß die Partei nicht gewillt sei, in
eine Koalition einzutreten , die zu Len von der Entente ge¬
forderten Verhandlungen zwischen Polen undDeutschland einen
Kommissar schicken würde. Es ist anzunehmen , daß nunmehr
die alte Koalition eine Regierung bilden will . Ob Reichskanz¬
ler Or. Wirth eine Regierung bilden wird, ist fraglich. Das
Außenministerium soll dem Vernehmen nach Or. Rosen be¬
halten.

Besprechungen beim Reichspräsidenten.

Berlin , 24. Okt. Im Laufe des gestrigen Tages hat der
Reichspräsident die Fraktionsführer aller Parteien mit Aus¬
nahme der Deutschnationalen und der Kommunisten empfan¬
gen. Von den Sozialdemokraten erschienen Müller und Wels,
vom Zentrum Marx und Spahn , von den Demokraten Petcr-
sen nnd Koch, von der Deutschen Volkspartei Stresemann und
Kempfes, von den Unabhängigen Breitscheid und Crispien.
Die Besprechungen haben zu einem greifbaren Ergebnis noch
nicht geführt. Noch immer drehen sich die Verhandlungen , im

der Anschauung der Demokraten und der Deutschen Volkspartei
herausstellte . Im übrigen aber ist man noch sehr weit von der
Einigung entfernt, wie sich schon daraus ergibt, daß die Ein¬
berufung des Reichstags nicht vor Mittwoch erfolgen soll. Das
ist aber wirklich der äußerste Termin.

Ein Geschäftsministerium.

Berlin , 24. Ott . Zu den gestrigen Besprechungen der Par¬
teiführer mit dem Reichspräsidenten, die noch zu keinem greif¬
baren Ergebnis geführt haben, meldet die „Berliner Diontags - !
Post": Die Demokraten verharrten auf ihrem Standpunkt , an
keiner Neubildung der Regierung auf der bisherigen Grund¬
lage teilzunehmen . Sie wollen sich nur an einer Kabinetts¬
bildung auf breiterer Grundlage beteiligen . Der Einbeziehung

-der DeutschenVolksPartei steht aber die Tatsache entgegen, daß
diese an ihrem Fraktionsbeschluß sesthält, auch die Entsendung
êines Reichskommissars zu den deutsch-polnischen Verhandlun¬
gen über das Wirtschaftsabkommen für Oberschlssien abzuleh-

inen. Ein etwaiger Plan , ein Kabinett nur aus Vertretern des
Zentrums und der Sozialdemokratie zu bilden, würde am Wi¬
derstand des Zentrums scheitern. So -bleibe, wie das Blatt

!sagt , nur der Ausweg eines Geschästsministerinms übrig,
wenn nicht ein Umschwung bei der Deutschen Volkspartei eine

!Lösung der Krise hoffnungsvoller machen würde. In Kreisen
!der Deutschen Volkspartei werde der Gedanke vertreten , bei
der Stellungnahme zu dem Genfer Beschluß -das politische Mo-

wirtschastlichen  Moment zu trennen. Man

glaube , der Text der Note lasse die Möglichkeit offen, da- Ke
Entente anerkenne, eine Entsendung von Reichskommissaren M
den deutsch-polnischen Wirtschaftsberatungen bedeute noch kerne
Anerkennung -der Gesamtentscheidung. Auf der Grundlage ein«
Rechtsverwahrung gegen dis Entscheidung/die auch die Demo¬
kraten verlangten , könne es dann zu einer Einigung der bei- «
Parteien kommen.

Maffenabwanderung der Oderschlester.

Berlin , 24. Okt. Wie in unterrichteten Kreisen in Ben-isr
im Laufe des gestrigen Abends bekannt wurde, hat die Xo»
Wanderung der Oberschlesier in den 24 Stunden ungeheur«
Umfang angenommen . Die Züge sind derart überfüllt , daß Sie
Ententekommisston schon Veranlassung genommen hat. Matz¬
nahmen gegen die Massenflucht zu ergreifen.

Ausland.
Prag , 24. Ott . Die Tschecho-Slowakei hat Vorkehrnng«

zu einer Teilmobilisierung getroffen. — Italien schließt sich dem
Vorgehen der Kleinen Entente gegen Karl von Habsbnrg » ».

Kaiser Karl in Budapest?

Berlin , 24. Ott . Gerüchte behaupten, daß Exkaiser « mH
im Laufe des gestrigen Tages in Budapest mit Truppen em-
getroffen sein soll. — Der frühere König Karl hat folgende
Minister ernannt : Rakowskh, Präsidium und Justiz ; Andrafftz,
Aeußeres ; Benneczky, Inneres ; General Schnetzler, Krieg ; Or.
Gratz, Finanzen . General Hegedys wurde zum Oberkomman¬
dierenden ernannt.

Eine Erklärung der Schweiz.

Bern , 22. Ott . König Karl von Ungarn hat am SmnS-
tag, Len 22. Oktober 1921, dem Bundesrat schriftlich mitgetciÜ,
daß, wie er behauptet, seine ungarischen Getreuen ihn unter
Darlegung schwerwiegendster Gründe seiner eidlichen Pflicht
gemäß aufgefordert hätten, mit der Königin unverzüglich nach
Ungarn zu kommen. Der König und die Königin haben an»
20. Oktober mittags die Schweiz von Dübendorf aus in Be¬
gleitung von drei anderen Personen im Flugzeug verlassen.
Der Bundesrat stellt bei diesem Anlaß erneut fest, daß der
König sich am 18. Mai in Hertenstein verpflichtet hatte, sich jeder
politischen Tätigkeit zu enthalten und dem Politischen Detache¬
ment von jeder beabsichtigten Ausreise mindestens drei Tage
vorher Kenntnis zu geben. Am 5. Oktober 1921 hat der Köni»
den Anlaß einer Anfrage benutzt, um durch einen besonderes
Beauftragten nochmals erklären zu lassen, er erachte sich durch
die ihm am 18. Mai 1921 in Hertenstein unterbreiteten und von
ihm angenommenen Bedingungen immer noch rückhaltslos ge¬
bunden. Der Bundesrat sieht sich demnach zu seinem tiefen
Bedauern zu der Feststellung gezwungen , daß der König durch,
seine Handlungsweise das gewährte Asyl mißbraucht und ins¬
besondere sein Versprechen gebrochen hat , indem er die Schwei-
ohne die ausgedungene Voranzeige verlassen hat.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 24. Ott . Nachdem bereits am Samstag nach¬

mittag in Birkenfeld, abends hier die Obstbauzüchter durch den
Obstbausachverständigen, Herr Oekonomierat Winkelmanrr
von -der Landwirtschastskammer, beraten wurden, fand Sonntag
nachmittag nach vorausgegangener Besichtigung verschiedener
Anlagen unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß Knödel die
Herbsttagung des Bezirks - Obst - und Garten-
üau - Vereins  in der „Sonne " in Conweiler statt. Die
Versammlung hatte infolge gleichzeitiger anderer Veranstal-
staltnngen in verschiedenen Bezirksgemeinden zu leiden, der Be¬
such hatte bei -der Wichtigkeit des Vortrags durch Herrn Oeko¬
nomierat Winkelmann über Obstbau, Düngung und llmpfrop-
fen ein regerer sein dürfen. Die Ferngebliebenen haben, wie
der Vortrag zeigte, vieles versäumt, denn die einemhalbstimdi-
gen Ausführungen boten für den Obstbauzüchter viel Interes¬
santes nnd Belehrendes , woraus jeder Obstbauzüchter für sich
Nutzen ziehen konnte. (Wir kommen aus Len Vortrag noch
zurück. Schriftl .) An . denselben reihte sich eine geschlossene
Aussprache der erschienenen Baumwarte an, besonders über die
neuzeitliche Methode des Umpsropfens , wobei der Vortra¬
gende nützliche Winke gab . Nach Beendigung -der Aussprache
gab der Vorsitzende die Feststellung des Landessachverständigen
bekannt, -daß die von Baumschulbefitzer Ran (Birkenfeld) gele¬
gentlich eines Vortrags bei der letzten Generalversamml -un»
vorgebrachten Regeln über das Umpfropfen auf neuzeitlicher
bewährter Grundlage beruhen und Anspruch auf unbedingte
Zuverlässigkeit haben. In etwa 14 Tagen wird eine Versamm¬
lung der Bezirks - nnd Gemeindebaumwarte in Anwesenheit von
Herrn Oekonomierat Winkelmann stattfinden zwecks gründlicher
Besprechung aller mit dem Obstbau im Zusammenhang stehen¬
den Fragen , vornehmlich des Umpsropfens . Dem Vortragenden
wurde für seine Ausführungen der Dank namens des Vereins
ausgesprochen und dabei der Hoffnung Ausdruck verliehen , daß
die anwesenden Obstzüchter aus dem Gehörten Nutzen ziehen,
möchten.

O Calmbach, 23. Ott . Gestern abend veranstaltete dis hie¬
sige Bürgerpartei  im Kronensaal eine Gedenkfeier für
unseren Heimgegangenen König , die sehr eindrucksvoll und wür¬
dig verlief . Als Redner war Herr Schulrat Or. Haller
(Ludwigsburg ) gewonnen worden. Ausgehend von den schmäh¬
lichen Vorgängen bei der Entsetzung in seinem eigenen Heim,
schilderte er in tiefempfundenen Ausführungen das Leben un«
Wirken unseres ehemaligen Königs . Er zeichnete ihn als guten
Familienvater , als streng konstitutionellen Fürsten , der sich
keinem wirklichen Fortschritt entgegenstemmte, sondern immer
das Wohl des Ganzen im Auge hatte, wie bei der VerfassungK-
und Schulreform . Er war ein eifriger Förderer von Kunst
und Wissenschaft, ein warmer Freund der Landwirtschaft, ein
treuer Äundesfürst . Im Kriege war feine ernste Sorge daö
Ergehen seiner Lanüeskinder im Felde . Wie einfach un- de-



scheiden er dein Leben gestaltete, das weiß jedermann, ebenso
»estaltete sich auch sein Begräbnis ; nicht in prunkvoller Grust,
Andern auf dem allgemeinen Friedhof liegt erbegraben . Zum
Schluß zog der geehrte Redner noch einen Vergleich zwischen
«inst und jetzt, zwischen monarchistischer Regierung und unse¬
rer glorreichen Republik. Eingeleitet wurde die Feier durch den
Vortrag von Handels bekanntem „Largo", durch Herrn Kurt
Aeppler  auf dem Cello, welchen Herr Rektor Luther  auf
dem Harmonium diskret und sicher begleitete. Auch unsere
Bortragskünstlerin , Frl . Hopfengärtner,  machte tiefen
Eindruck durch Vortrag eines paffendes Gedichtes: „Unserem
toten König!" Einzelne gemeinsam gesungene Verse beschlossen
die Feier.

Schömberg, 24. LA. Am letzten Sonntag fand unter zahl-
neicher Beteiligung hier die Schultheißenwahl statt und wurde
«it 384 Stimmen Herr Schultheiß Hermann  einstimmig
«iedergewählt . Durch die rege Wahlbeteiligung brachte die
Einwohnerschaft Herrn Schultheiß Hermann ihr Vertrauen
und Dank zum Ausdruck für seine treue und aufopfernde Tä¬
tigkeit während der letzten 14 Jahre , in welchen die Gemeinde
Schömberg einen bedeutenden Aufschwung zu verzeichnen hatte.
Mit unermüdlichem Eifer wirkte er von früh bis spät in der
Gemeinde, sein ganzes Sinnen und Denken war nur auf Las
Wohl der Gemeinde gerichtet. Aber auch den verschiedenen

«einnützigen Vereinen stellte er seine Kraft zur Verfügung,
dem Darlehnskassenverein, dem er als langjähriger Rechner

««gehört, sowie dem für Schömberg so >wichtigen Kurverein,
dessen Mitbegründer und Vorstand er ist. HauptsächlichseinerRührigkeit hat es Schömberg zu danken, daß es im Besitze eines
so schönen Kurparkes ist, ohne der Gemeinde größere Kosten
verursacht zu haben, im Gegenteil, durch Erstellung des Kur¬
parks wurde der damaligen Arbeitslosigkeit abgeholfen, so war
«c stets ein Förderer des Guten . Am allermeisten aber hat
die Einwohnerschaft ihm zu danken für seine aufopfernde Tätig¬
leit während des Krieges, wo er, im wahren Sinne des Wortes,
väterlich für seine Gemeinde gesorgt hat und jedem Hilfe¬
suchenden, besonders Urlaubsgesuchen und dergl. mit Rat und
Tat zur Seite stand, so daß selbst Einwohner der umliegenden
Ortschaften sich hilfesuchend an ihn wandten. Als Zeichen der
Dankbarkeit brachte der Gesangverein „Germania " in sinniger
Weise dem Wiedergewählten ein Ständchen, während der
Turnverein seine Anerkennung und Verehrung durch einen
toöhlgelungenen Fackelzug mit einer Musikkapelle an der Spitze,
zum Ausdruck brachte. Möge auch in den kommenden Jahren
baS gleich gute Einvernehmen zwischen Ortsvorstehcr und Ein¬
wohnerschaft fortbestehen zum Heil und Segen der Gemeinde
Schömberg. M.

Wür»«vuu,erg.
Mühlacker, 23. Okt. (Große Opfer ) Der Betriebsrat der

Ziegelwerke Gebr . Vetter A.-G. in Müülack'r überwies dem
GewerkschaftskartellOppau die ansehnliche Summe von II 560
Mark . Ta der ganze Betrieb nur ungefähr 450 Angestellte
und Arbeiter zählt, ist der Betrag ein großes Ovser, das die
Belegschaft für die notleidenden Oppauer Arbeitskollegen ge¬
bracht har.

Stuttgart , 24. Okt. (Die Gedächtnisfeier der Gebirgler.)
Um Sonntag vormittag hielten die Angehörigen des früheren
Württbg . Gebirgsregiments auf dem Waldfriedhof eine Ge¬
dächtnisfeier ab für die 560 gefallenen Kameraden des Regi¬
ments . Die Musikkapelle des Regiments 13 und der Gesang¬
verein Ehrenfeld ließen stimmungsvolle Chöre erschallen. Di¬
visionspfarrer Schilling und Pater Meier , früher bei einer
bayerischen Landwehrdivision, gedachten in ihren Ansprachen
der gefallenen und verstorbenen Brüder , der Schwere der Zeit
und mahnten zu gemeinsamer Arbeit und gegenseitiger Hilfe.
Rach dem Gesang des Liedes „Ich halt ' einen Kameraden"
legte Oberstleutnant Spröffer einen Lorbeerkranz auf den Al¬
tar nieder als Zeichen der Dankbarkeit des stolzen Gebirgs¬
regiments gegenüber seinen Gefallenen.

Stuttgart, 24. Okt. (Der neue Fahrplan.) Auf 26. Okt.
d. I . wird ein Neudruck des Aushangfahrplans und des Ta¬
schenfahrplans ausgegeben. Der Taschenfahrplan enthält die
Fahrpläne für Württemberg und Hohenzollern mit Anschlüssen,
die große (rote) Ausgabe außerdem die 'wichtigsten Anschluß¬
strecken der Nachbarstaaten, die Fernverbindungen , die Kraft¬
wagen- und Postfahrten , sowie Straßenbahnen in Württem¬
berg und Hohenzollern. Die kleine Ausgabe kostet 2,50 -F,
Sie große 5 -F.

Stuttgart , 24. Okt. (Drillinge.) Eine lieberraschunger¬
lebte dieser Tage ein noch junger Ehemann , als ihm seine Frau
mit Drillingen , es sind zwei Mädchen und ein Bube, beschenkte.
Die Mutter und die Kinderchen, die übrigens das normale Ge¬
wicht haben, befinden sich wohl, nur dürfte es dem glücklichen
Bater ob des dreifachen Segens ein wenig bange sein.

LuLwigsbirrg, 24. Okt. (An König Wilhelms Grab .) Auch

am gestrigen Sonntag wurde das Grab König Wilhelms von
mehreren tausend Personen besucht und über und über mit
Blumen bestreut. Die Gebirgsschützen, die in Stuttgart ihren
Regimentstag abhielten, hatten einen prächtigen Lorbeerkranz
am Grabe niedergelegt. — Von der Beerdigung Herzog Wil¬
helms wird uns noch folgende kurze Episode mitgeteilt : Im
überfüllten Sonderzug nach Ludwigsburg sitzt auch ein Arbei¬
ter . Sein Nachbar fragt ihn, ob er auch nach Ludwigsburg
zur Beisetzung gehe. Der biedere Mann antwortet : Gewiß, i
bin zwar Kommunist, aber unserm König gang i au zur Leich,
denn so krieget mir doch koin mai.

Nottenburg , 22. Okt. Der Bezirksrat beschloß, ein Jugend¬
amt unter Angliederung an das Bezirkssürsorgeamt — künftig¬
hin Bezirkswohlfahrtsamt — zu errichten und bestellte zum
Vorstand Kanzleirat Johner.

Ulm, 23. Okt. (Ermittelter Schafdieb.) Als Täter , der
am 7. Oktober bei Radelstetten OA. Blaubeuren gestohlenen
Schafherde wurde der ledige 30 Jahre alte, in Heiningen OA.
Göppingen geboren, in Großglattbach OA. Vaihingen wohn¬
hafte Schäfer Friedrich Quag ermittelt . Er ist flüchtig. Ein
Steckbrief ist ergangen. Ein Hehler ist verhaftet . Die gestoh¬
lenen Schafe sind aber beigebracht. Ein Teil davon freilich ist
geschlachtet, das Fleisch und der Erlös aber beschlagnahmt.

Buchau, 24. Okt. (Die Ausgrabungen .) Die ergebnis¬
reichen Ausgrabungen in der vorgeschichtlichen Wasserburg,
die in den letzten Wochen Viels Tausende von Besuchern an-
gelockt haben, sind am 16. d. M . durch einen Lichtbildcrvor-
trag , veranstaltet von der Ausgrabungsleitung , abgeschlossen
worden. Ausgehend von der Sage , die von einer versunkenen
Stadt im Federseemoore erzählt , sprach l)r. H. Reinerth (Tü¬
bingen) über die noch viel zu wenig beachteten Wechselbezieh¬
ungen vsn Vorzeit und Gegenwart , die nirgends klarer zu
erkennen sind als in den vieltausendjährigen Kulturstätten
des Federseebeckens. Wie das Steinzeitdorf im Dullenried in
seinen Bauten Len Uebergang von der Zelthütte zum Hause
zeigt, so bildet das freigslegte Gehöft der Wasserburg mit sei¬
nen getrennten Wohn- und Stallgebäuden die Grundlage für
die Entstehung des keltisch-fränkischen Bauernhofs . Die drei¬
fachen Palissadenwälle, die vollständig erhalten sind, deuten
auf ein hochentwickeltes Verteidigungswesen in der Hallstatt¬
zeit (hier etwa 800 vor Ehr .) und die reichen Gefäßformen und
Schmucksachen aus Horn und Bronze auf ein feines Kunstemp¬
finden der vorzeitlichen Federseebewohner. Die Stadt Buchau
hat sich in Gemeinschat mit dem urgeschichtlichen Forschungs¬
institut in Tübingen die Fortführung der Ausgrabungen zur
Ehrenaufgabe gemacht. Die Ausgrabungsleitungen sagte allen
Kreisen Buchaus herzlichen Dank.

Baden.
Kork bei Kehl, 21. Okt. Der 63jährige Landwirt JohannBraun von Bodersweiher wurde vom Expreßzug überfahren

und getötet. Ob sin Unglücksfall oder Selbstmord vorliegt , ist
noch nicht aufgeklärt. — De Sprengungen im Bereich des
früheren Schlachtfeldes in der Gegend vom Hartmannsweiler¬
kopf dauern immer noch an . Man hört an Wochentagen immer
noch die Detonationen.

Erster Schnee im Schwarzwald. Infolge des Witterungs¬
umschlages ist Sonntag nachmittag und besonders in der Nacht
zum Montag auf den Höhen des südlichen Schwarzwaldes, ins¬
besondere im Gebiet des Feldberges, bei drei Grad Kälte der
erste Schnee gefallen.

Rielafingen (A. Radolfzell), 24. Okt. Vom deutschen Kon¬
sulat in Paris traf hier vor einigen Tagen die Meldung ein,
daß der von hier stammende Zimmermann Josef Fenker, dessen
Angehörige von ihm seit zehn Jahren kein Lebenszeichen mehr
erhielten, im Juni l. I . in der französischen Fremdenlegion
in Tongking (Französisch-Hinterindien ) im Älter von 43 Jah¬
ren an Hitzschlag gestorben ist.

Heidelberg, 24. Okt. Bei einem Fabrikanten in der Berg-
heimer Straße wurden Silbergegenstände im Werte von
100 000 gestohlen. Der Deb wurde in Frankfurta. M. fest¬
genommen; die gestohlenen Gegenstände wurden fast alle dem
Eigentümer zugestellt.

Mannheim , 23. Okt. Die Staatsanwaltschaft wies dieKriminalpolizei an , Geschäftsleuts, die Preise für Waren , die
sie noch zu den alten niedrigen Preisen bezogen haben, erhöhen,
wegen verbrecherischer Preiserhöhungen zur Einleitung der
Strafverfolgung zur Meldung zu bringen.

Vermischtes.
Laninge«, 24. Okt. (Menschenschicksal) Pfarrer Buch¬

mann in der Gemeinde Eppisburg hat im vergangenen Jahr
von Haus zu Haus Geldspenden gesammelt zur Wiederanschaf¬
fung von Glocken. Das Geläute konnte angsschafft und im
Turm angebracht werden zu der Zeit, als er Pfarrer starb

Die Liebe siegt.
Roman von Erich Ebenstein.

17  Machdnuk v« tot«n)
»Na, gch nur zu — ich will dich nicht abhalten. Kannst

dem Giebel gleich sagen, daß er morgen noch einmal zur Al¬
merin hinaus muß. Nächste Woche wird abgetrieben . .

Die junge Frau war zusammengefahren. Morgen schon
wieder auf die Alm! Vor vierzehn Tagen Haft« er hinauf-
gemußt wegen nichts und wieder nichts . . .

Dan « hob sie mit einem plötzlichen Entschluß den Kopf
und sagte zaghaft:

»Lammwirtin — wenn er ans die Alm muß, dann laß
mich mit ihm gehen! Den ganzen Sommer war ich Heuer
nicht droben — Sen einen Tag nur. . .t Will'» schon ein-
vringen dann wieder in der Arbeit —*

Ein lautes Lachen Martinas ließ sie verstummen.
»Was fallt dir denn ein, du verliebte Gredl ? Morgen

«lf die Alm, wo wir das Kraut einsäuern müssen! Gar kein
Gedanke daran !*

Sie wandte sich um und wollte kn die Stube zurück, als
«tn Dort des alten Häusel, der in der Ecke saß und Eßzeug
putzte, sie stehen bleiben ließ.

Ihm drückte die Galle über vieles, was er jetzt im Hause
sah, schon lange das Herz ab. Für ihn war nicht Martina,
Andern Lena diejenige, die von rechtswegen zu schalten und
walten hätte im Lammwirtshaus , und doch sah er sie überall
beiseite geschoben, gequält, unterdrückt.

Kein Wunder , daß ihm jetzt das Wort entfuhr:
»Du mein — die Frau Mutter kann's halt nicht leiden,

wenn zwei sich vor ihren Augen rechtschaffen gern haben!
Aber deswegen . . . Weil ihr selber nichts ist ums Gernhaben
— brauchet - je junge Bäuerin wohl auch nicht allweil bloß
die Dienstmagd im Haus zu machen. Ist er doch, der Haus¬
sohn, ihr Mann !"

Blaß vor Wut starrte Martina auf den Wien , der mit
zitternden Fingern das Eßzeug hin und her schob.

Er war ihr schon lange ein Dorn im Auge. Einmal,
weil er fort um sie und den Quirin herumspionierte — sie
hatte das wohl bemerkt —, und dann , weil er sich allfort
hernusnahm, Lena »die junge Bäurin " zu nennen. -

Jetzt ruhten ihre schwarzen Augen mit stechendem Blick
auf ihm.

»Gib acht, Hansel*, sagte sie langsam, »dich Hab ich schon
lang erkannt ! Aber solche, die's Gnadenbrot essen im Haus,
sollten sich wenigstens gut stellen mit der Hausfrau ! Könnt
mir einmal einfallen, den unnützen Brotfresser hinauszu¬
werfen . . . . Nachher wird sich's ja weisen, ob dich deine
„junge Bäurin * aufklauben mag und . . . kann!"

„Hinauswerfen ? Mich . . . . hinauswerfen ?* Hansels
furchiges Gesicht rötete sich vor Aufregung . „Selb meint Ihr
nicht im Ernst . . .1 Wo's mir der Lammwirt doch zuge¬
sagt hat . . .*

„Was der Lammwirt tun wir- , wenn ich's will, wird
sich ja weisen!*

„Mich! Mich! Lammwirtin — damals wart Ihr noch
gar nicht geboren, wie ich schon hier gearbeitet habe als
Knecht! Fünfzig volle Jahre waren 's zu Lichtmeß! Jetzt
bin ich siebzig. Und jetzt solltet Ihr so was ! Was fangetich.denn an jetzt, wo all meine Kraft hier in der Wirtschaft
verblieben ist?*

„Was andere anfangen in deiner Lage! Einleger werden
müßtest halt !*

„Einleger !!!* Wie ein Schrei schrillte das Wort durch
den Flur . Häusel sank ans die Dank zurück, als habe er einen
Stoß bekommen. Einleger ! Er ! Wandern von Hof zu Hof
mit dem Bettelsack auf dem Rücken und dem Stab in der Hand.
Nirgends gern gesehen, überall nur ertragen als Last, die die
Gemeinde ihren Angehörigen auferlegt , weil sie nicht weiß,
wohin sonst mit den alten Arbeitsunfähigen . Kein daheim
mehr . . . kein gutes Wort . . . nicht einmal ein recht¬
schaffen Bett und ordentliche Kost. Motz mehr gut für
Ueberbleibscl . . . bigott, mancher Kettenhund hat es besser . .

„Hab's dir bloß zu bedenken geben wollen, Hausei*,
sagte Martina , ungerührt durch die Verstörtheit, die sich in
dem alten verwitterten Gesicht ausdrückte. „Jetzt richte dich
danach!"

Als sie verschwunden war , trat Lena hastig zu dem alten
Knecht und drückte ihm die Hand.

„Sie tut 's nicht, Hausei," murmelte sie halb gegen ihre
Ueberzeugung. „Brauchst dich nicht zu fürchten. Das täte
auch der Lammwirt nimmer zugeben."

„Der?" Häusel starrte dürsier vor sich hin. „Hast es
noch nicht gemerkt, Bäurin , daß sie ihn im Sack hat ganz

Es ist tragisch zu nennen, daß gerade er unter de« Maßnahme liegt
Klang des neuen Geläutes zu Grabe getragen wurde Verein

Ein Staat ohne Papiermld . In Mexiko ist jetzt keî ^ streikenin Umlauf, und es wird auch seitens der Reaî ! -ksatz für die stritten
an keine Ausgabe gedacht, da genügend Gold und Silber? «W der HochofenbetrLande ist, um damit Len Bedarf an Zahlungsmitteln zu Kraftwerk infolge
Glückliches Land ! . und der Betrie

werden. AnnälHandel und Verkehr.
Devisen-Kurse. (Durch die Rheinische Credili ^ .i

Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .)
Holland 5650—5750, Schweiz 3000—3300, Paris 11UJUM

Tendenz fest. ^

-Worden.
' Berlin, 24. Okt.

^ Preise wurden für alle <̂ tr°idsw? Mr sonstigen Kunstbaut
^seK ^ VÄRach -icht-n si

nach Lieferzeit 530 bis 650 (in der Vorwoche ^ ize»Deutlich politische Tendl
nach Lieferzeit 530 bis 550 (in der VorwoK Z U N ^ Berlin, 24 . Okt.
^S ^ Hafer 4io bis 4Ä> (390 Z kELizLZ »Vtags hat an den65 Prozent Ausmahlung 830 bis 850(760 bis 780), BrotmWlet, m dem ge,agl r
MO bis 600  Ibio bis 5>301K»pipy«0  bis 000  cy-mMs -°̂ zch,jgten ftegb die grr580 bis 600 (510 bis 530), Kleie 280 bis 300 (250 bis 260).
Heu^ IM b̂is 200 (160 bis 200), Stroh , drahtgepreßt, 80 Htzungen90 (60 bis 80) ^ lii- Benennung der Bei

Pforzheim, 22. Okt. (Schweinemarkt.) Die Zufuhr betr, , „ folgen Zu unse32 Milch- und sieben Lauferschweme. Verkauft wurden"tag ersog

der Note. 3

Milchschwsine, das Stück zu 130 bis 210 Läuferschwein?b heute noch nicht einberi
steten 500 bis MO das Stück. Der Handel war lebhaft. AUg der Regierungsgei

Vom Württ . Nadelrundholzmarkt . Wenn vor kaum tzriaen Kabinetts sind
Woche die Anschauung vertreten wurde, daß trotz der schonM -n-nnuria der Bevoll,
denklich erscheinenden Preissteigerung im vergangenenM« Desbalk beadie Aufwärtsbewegung der Rundholzpreise noch nicht amW H
angelcmgt sei und die Mahnung geäußert wurde, diese EiM vor uviauj oer
lung nicht durch künstliche Uebertreibung und Spekulation gj Men Frist zusammen

leider festgestellt tünchrerrd zu beeinflussen, so muß heute - tvnch' Berlin, 24. Okt.
kaum noch die Rede sein kanm daß vielmehr das PrüAU
daß nach den neuesten Berichten von einer ruhigen

am Nadelholzmarkt aus Len Fugen zu gehen droht. Die ßü, chlesiscbe Note überrerc
mische Nachfrage nach Brettern erzeugte einen WarenhuM Heidung der Botschafter
wie er dem von der Jahreswende 1919 bis 1920 noch wohlg.' «rlrags sieht, u. a. winnerlichen Wettlauf nach Waren nicht mehr unähnlich ist.N„.z, s-jr das bei DeutI
Käuferschaft stürzt sich gierig auf die wenigen im Wald vorhw§ Nesiimmunaenmidenen Rundholzposten, ohne viel nach dem Preis zu fr« 'ch Mlnmmungen nn
So ist folgendes zur Tatsache geworden: Während der Wz ttutschland r,i seiner (
durchschnitt für Fichten und Tannen im September etwâ Mch Ansicht der Fraktl
275 Prozent lag, ist er in der ersten Hälfte des Oktober, wahrcĥ Me Annahme der
derer der Staat zirka 9500 sm, die Privat - und Gemeick Aestätiauna des A
Waldbesitzer zirka 8200 fm abgesetzt haben, bereits auf
350 Prozent der Taxen von 1M1 oder 175 Prozent der neu»^ ^are, das Breien
Taxe gestiegen, das sind je fm Langholz : Males zu verdunkeln,i ii ui iv v v, Berlin, 24. Oktb,

525- 472.50 420.- 385.- 350.- 297.50» Der ermordeteDabei liegen einzelne Ergebnisse be- -" "" " " ' -
Prozent (!) der Taxe 1922. Zwei
Forchen-Rundholz erzielten 190 bis .
Prozent der neuen Taxe, das sind je fm Langholz:. Wnzen ist. Durch

Diese wenigen Belege zeigen, daß von einem einM^ » " ^ Nachba
lichen Bild am Nadelholzmarkt heute nicht mehr gesproch^N"^ hatte sich Dunwerden kann. Und jeder Tag droht neue Ueberraschungeu
bringen.

die das et
»und die Wahr

Neueste Nachrichten.
München, 24. Okt. Zu den an der heutigen BerimI

Börse verbreiteten Gerüchten über einen Putsch in Münchs
wird nach Erkundigungen von amtlicher Stelle mitgelch
daß von einem Putsch in München keine Rede sein km!
und daß auch keine Anzeichen vorliegen, daß ein solcher
plant ist.

München, 24. Okt. Die politischen Verhältnisse ils
Ungarn machen die Ueberführung der Leiche des
Königs von Bayern nach München vorerst unmöglich.

München, 24. Okt. Wie berichtigend mitgeteiltr
hat nicht.die Süddeutsche Mühlenvereinigung, sondern
Südbayerische Mühlenvereinigung wegen Preistreiberei
Brotgetreide vorläufig den Gelreideeinkauf eingestellt.

Bochum, 24. Okt, Heute Nachmittag2 Uhr ist dkl
gesamte Betrieb des Bochumer Vereins für Bergbau
Gußstahlfabrikation stillgelegt worden. Der Grund

und gar ? Alle Tage wird er mehr vernarrt in sie und
merkt's gar nicht, daß sie sich nichts macht aus ihm! Ist halt
ein Kreuz, wenn ein Alter eine Junge nimmt ! Dafür ist
sie dir auch so neidig, weil sie selber keine Freud haben kann
in ihrer Ehe!"

Lena schwieg betroffen.
War es das? Neid . . .? Daß Martina sie heimlich

haßte und ihr weh tat , wo sie konnte?
Schickte sie Giebel deshalb immer fort, weil sie's wirklich

nicht ertragen konnte, daß zwei Glückliche sich lieb hasten
neben ihr?

„Es wird nicht durchzusetzen sein, Lena! Du weift,
Martina muß den Bater oft da oder dorthin begleiten auf
seinen Fahrten über Land. Sie wird dich nicht entbehren
können daheim!" antwortete Giebel zögernd auf den un¬
sicher vorgebrachten Vorschlag.

Sie — immer wieder sie! dachte Lena bitter. Laut
sagte sie: „Die Leute sind brav, und im Winter gibt's so nicht
viel zu tun in der Wirtschaft. Auch ist der Hausei da — der
wollte schon schauen auf alles, wenn die Lammwirtin ein¬
mal einen Tag fort ist". Er dachte nach.

„Der Häusel ja — da hast du recht. Und schön wars
wohl, wenn wir zwei einen ganzen Winter lang eingeschnen
wären drin im Thörlgraben . . . . gelt , Lena?" . >

Sie antwortete nicht, sondern schmiegte sich nur imMr
an ihn. So gingen sie hin , ganz eng aneinander gedrückt
von der klaren Abendluft umweht, den herben Duft de-
herbstlichen Waldes einatmend, endlich wieder einmal den
ungetrübten Himmel im Herzen. Oder war doch noch irgend¬
wo ein Wölkchen?

„Du — Lena — hast mich noch lieb?" fragte er leise.
Da konnte sie nicht anders — Tränen entstüzten ihrem

Augen, während sie stumm die Arme um seinen Nacken wart
und ihn stürmisch an sich preßte.

Er erschrak. Jetzt sah er ganz deutlich: Sie war nicht
glücklich! ,

„Ja — warum weinst denn, Narrl ? Ist dir was<
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ß gerade er unter dm «kGrabe getragen wurde. ^
d. In Mexiko ist jetzt

Maßnahme liegt in dem Streik von 82 Maurern bei
d ^ n Meriko ist . vlll Bochuwer Verein wegen Larifftreitigkeiten. Da kein
vird auch sZtens^ ReL ^ l̂ für die streikenden Maurer beschafft werden konnte,-rjfM der Hochofenbetriebgedämpft werden. Dadurch wurde

zu ^ Kraftwerk infolge Fehlens der Gaskraft außer Betrieb
^ und der Betrieb des Bochumer Vereins mußte still¬

werden. Annähernd 12000 Mann sind arbeitslosl» Verkehr.
Rheinische Creditb ».
alb,  mitgeteilt .) VorbiÄ
30V0- W00, Paris 11»
-167 . Tendenz fest. ^
^Produktenbörse.) '
iaufener Woche

Berlin, 24. Okt. Von ausländischen Nachrichten-Agen¬
den wird in Pariser und Londoner Meldungen verbreitet.

nach Berichten aus Beuchen deutsche militärische Organi-
. . j»nen mit der systematischenZerstörung des Jndustrie-

.aufener Woche eine sehr' jqlMrials in Oberschlesien, sowie der Eisenkahnbrücken und
rde/f § kr sonstigen Kunstbauten der Eisenbahnen begonnen hätten,
el ganz wesentlich erhöbt !, serartlge Nachrichten sind frei erfunden und zeigen nur allzu

Sationen : württ . Weizen Mtlich politische Tendenzen.
>er Vorwoche 490 bis 5M, ^ Berlin , 24 . Okt. Die deutschnationale Fraktion des
w an den Reichspräsidenten ein Schreiben ge-
is 850(760M v ? Nu Atet, in dem gesagt wird: In der Benennung der Bevoll-
WO bis 300(250 bis 260), 2 «rchtigten liegt die grundsätzliche Zustimmung zu den Fest'
), Stroh , drahtgepreßt/U HHungen der Note . Deshalb kann die Entscheidung über

ie Benennung der Bevollmächtigten nicht ohne den Reichs-
^ ^ erfolgen. Zu unserem Befremden ist der Reichstag bisbis 210 -6 . LLuferschwein; -?M noch nicht einberufen. Die einstweilen nnt der Fuh-

Der Handel war lebhaft. «ng der Regierungsgeschäste betrauten Mitglieder des bis-
Martt. Wenn vor kaum e,»übrigen Kabinetts sind keinesfalls dazu berufen, über die

^ Erotz der schm Innung der Bevollmächtigten ohne den Reichstag zu ent-
chholzpreise noch nich" 8 ^ en- Deshalb beantragen wir daß der Reichstag recht¬geäußert wurde, diese EnA D'g vor Ablauf der ,n der Note vom 20. Oktober ge-
rtreibung und Spekulation gz Mm Frist zusammentritt.
heute leider festgestM Werda Berlin, 24. Okt. Die demokratische Reichstagsfraktion

l°t dem Reichspräsidenten eine Entschließung über die ober¬
men zu gehen droht. 8 -Me Note überreichen lassen, nach der sie in der Ent-

erzeugte einen WarenhuW Heisung der Botschafterkonferenzeine Verletzung des Fnedens-
de 1919 bis 1920 noch wohln!Wtrags sieht, u. a. wegen der Zumutung an Deutschland,
n nicht mehr unähnlich ^ glich für das bei Deutschland verbleibende Gebiet wirtschaft-
el nacĥ dem Prew °zu^r« Ue Bestimmungenmit Polen zu vereinbaren, deren Inhalt
-wordw : Wägend der M Wschland in seiner Staatshoheit empfindlich beeinträchtigt,mnen im September etwaK>Ach Ansicht der Fraktion muß alles vermieden werden, was
en Halste des Oktober, wahlii!Ä eine Annahme der Gesamtentscheidung oder als vertrag«
-- dre Privat - und Gemeich Bestätigung des Artikels 2 erscheinen könnte und geeig-

Mwäre, das Wesen der Entscheidung als eines einseitigen
Maies zu verdunkeln.

Berlin, 24. Oktbr. Die bulgarische Gesandtschaft teilt
in- Nov-itsDer  ermordete bulgarische Kriegsminister Alexander
^Mib ^ n̂ rkê we^  PM war einer der tatkräftigsten Führer der bulgarischenbis 260, im Mittel etwaABauernpartei, aus der die gegenwärtige Regierung hervor¬

ist. Durch seine strengen Maßnahmen betreffend
iie Grenzüberwachung im Sinne des eine Annäherung But¬

an die Nachbarstaaten anstrebenden Regierungspro-

jedoch von der republikanischen Garde abgeschlagen worden
sein.

Kopenhagen , 24. Okt. Ein furchtbarer Orkan hat
gestern und heute in Skandinavien großen Schaden ange¬
richtet. Die Dampffährenverbindung zwilchen Gjedser und
Warnemünde mußte eingestellt werden. Ebenso wurden
die telefonischen Verbindungen mit Deutschland unterbrochen.
In den dänischen Häsen sind viele Fahrzeuge untergegangen
oder beschädigt worden. In Nord -Jütland setzte gestern
nachmittag gleichzeitig ein heftiger Scdncesturm ein. Der
Schneefall war so stark, daß der Eisenbahnverkehr an
mehreren Stellen unterbrochm wurde. In Kopenhagen trat
im Hafen Hochwasser ein. Auch in Süd - und Mittel¬
schweden wütete der Orkan und verursachte ausgedehnte
Verkehrsstörungen. In Gothenburg hat ein Schneesturm
großen Schaden angerichtet.

London , 25. Okt. Einer Washingtoner Exchange-Mel¬
dung zufolge hofft man in amerikanischen Regierungickreisen,
daß Reichskanzler Wirth wieder die Führung der deutschen
Regierung übernimmt. Man bedauert den Rücktritt, da
Wirth als aufrichtiger, fähiger Politiker angesehen wird, der
bestrebt sei, dem Argwohn und dem Mißtrauen der Welt
gegen Deutschland ein Ende zu machen.

Washington , 24. Okt. Der Kriegssekretär ordnete an,
daß die amerikanischen Truppen in Deutschland um ungefähr
126 Offiziere und 7 873 Mann verringert werden. Es ver¬
bleiben in Deutschland ungefähr 327 Offiziere und 5217
Mann . Die Heimschaffung wird ausgeführt durch 2 Trans¬
portdampfer von Mitte November bis Mitte März . — Die
„New Jork Times " bemerken hierzu, offenbar hatten inter
nationale Erwägungen , die mit der bevorstehenden Ent
waffnungskonferenz zusammenhängen, den Beschluß, Truppen
in Deutschland zu behalten, mit veranlaßt.
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gen, daß von einem einU,

Sie brauchen

raten . — Zwischen den. Demokraten und der Deutschen Volks¬
partei fand eine Besprechung über die Frage der Entsendung
eines Kommissars zu den Verhandlungen mit Polen statt. Den
Blättern zufolge besteht Aussicht auf Schaffung eines Kom¬
promisses, das dahin gehen soll, daß die Benennung des Kom¬
missars gleichzeitig mit einer Erklärung erfolgt, die besagt, daß
diese Benennung keine Anerkennung der Genfer Entscheidung
bedeute. Das Ergebnis der demokratisch-volksparteilichen Ver¬
handlungen soll dem Reichspräsidenten Ebert mitgeteilt werden,
der darauf einen Politiker mit der Neubildung des Kabinetts
beauftragen wird . — Die sozialdemokratische Fraktion ist, laut
„Vorwärts ", der Ansicht, daß die Entsendung des Kommissars
zugleich auch die Anerkennung der Entscheidung über Ober¬
schlesien bedeute. — Ueber die Haltung des Zentrums weiß die
„Vossische Zeitung " mitzueilen, daß er stärker der Auffassung
der Deutschen Volkspartei und der Demokraten zuneige. — Die
Blätter rechnen mit ziemlicher Bestimmtheit damit, daß der
Reichstag am Mittwoch zusammentreten wird, wie immer es
dann auch mit der Regierungsfrage stehe.

Berlin , 25. Okt. Der Reichspräsident hatte gestern Nach¬
mittag eine gemeinsame Besprechung mit den Führern der
Fraktionen der Sozialdemokraten, des Zentrums , der Demokra¬
ten und der Deutschen Volkspartei über die Frage der Bildung
einer Koalition dieser Parteien . In mehrstündigen Verhand¬
lungen ergab sich in der Oberschlesienfragedie Aussicht einer
Verständigung, während in Sachen der inneren Politik noch
Schwierigkeiten bestehen. Die Fraktionsvorsitzenden erklärten,
über das Ergebnis dieser Besprechungen zunächst mit ihren
Fraktionen verhandeln zu müssen. Die Besprechungen beim
Reichspräsidenten werden heute fortgesetzt. Ein Ergebnis ist
erst im Laufe des heutigen Tages zu erwarten.

Berlin , 25. Okt. Ueber die gestrigen Besprechungen des in¬
terfraktionellen Ausschusses beim Reichspräsidenten weiß die
„Vossische Zeitung " mitzuteilen, daß alle Parteien von der
Deutschen Volkspartei bis zur Sozialdemokratie von dem Be¬
streben geleitet waren, eine möglichst geschlossene Front herzu¬
stellen. Es sei eine formulierte Erklärung vorläufig vereinbart
worden, die die Rechtsverwahrung Deutschlands gegen dis un¬
gerechte und willkürliche Entscheidung über Oberschlesien in der
schärfsten Form zum Ausdruck bringe , aber die Entsendung
eines Kommissars zu den Wirtschaftsverhandlungen mit Polen
zulasse. Diese Formel solle heute den Fraktionen unterbreitetwerden. Bei der Erörterung eines gemeinsamen innerpoliti¬
schen Regierungsprogramms hätten sich erhebliche Gegensätze
nur in der Steüerfrage ergeben. Ueber eine mittlere Linie habe
man sich nicht einigen können, man sei aber übereingekommen,
die Forderungen der einzelnen Parteien den Fraktionen zur
Kenntnis zu bringen und ihnen die Entscheidung zu über¬
lassen. — Aus der Tatsache, daß nach den Besprechungen beim
Reichspräsidenten Reichskanzler s)r. Wirth gemeinsam mit den
sozialdemokratischen Vertretern zu einer internen Aussprache
zurückblieb, glaubt das „Berliner Tageblatt " schließen zu dür¬
fen, daß der Reichspräsident Or. Wirth erneut mit der Bildung
des Reichskabinetts beauftragen wird.

Sie
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Oppeln, 24 Okt. Gestern ist die polnische Delegation
p Beratung der wirtschaftlichen Fragen , die sich' an die
Unser Entscheidung knüpfen, unter Führung des polnischen
Uneralkommissars für den Freistaat Danzig und Staats-
Mär von Glucinski eingetroffen. Die Kommission wurde
M der interalliierten Kommission auf dem Bahnhof
Mangen.

Kaltowitz, 24. Okt. Heute morgen drangen drei mit
rvolvern bewaffnete Banditen in das Hotel „ Goldener
Nrrn" ein, entrissen dem Portier die Schlüssel und erbrachen
s«s Bureau des Deutschen Ausschusses. Sie . aubten Akten

Stempel und entkamen unbehindert.
Hamburg, 24. Oktbr. Infolge orkanartigen Sturmes

«s der Unterelbe und der Nordsee herrscht Hochwassergefahr.
)n den tiefer gelegenen Stadtteilen hat die Flut bereits die
Klraßen überschwemmt und ist in zahllose Kellerräame ein-
pdrungen. Die Quais sind fast an der ganzen Elbe über-

Der Personenverkehr auf der Elbe mußte zum
Men Teil eingestellt werden. Vor der Elbemündung ist

noch unbekannter großer Dampfer auf Grund geraten
anscheinend schon vollgelaufen. Infolge des noch herr-

Wden Sturmes ist es nicht möglich, an ihn heranzukommen.
„ Kiel, 25. Okt. Ein Sturm an der Ostseeküste und auf

hat großen Schaden angerichtet. Zahlreiche Fischerboote
gesunken. Bei Gabelsflach kenterte der Schleppdampfer
>udine", wobei ein Mann ertrank. In Stettin wurden

msende von Dachziegeln heruntergeworfen, sodaß manche
Maße abgesperrt werden mußte.

Prag, 25. Okt. Der italienische Gesandte in Prag
Men gestern beim Ministerpräsidenten Dr . Benesch und

gab ihm eine amtliche Erklärung des italienischen
enministeriums, in der Marchese della Toretta milteilt,
er mit Dr . Benesch gleicher Ansicht sei über die Wich-
« gemeinsamen energischen Vorgehens gegenüber
Ereignissen in Ungarn . Diese Gemeinsamkeit stütze sich
l allein auf den Vertrag , der die beiden Völker verbinde,

Wern sei auch durch die beiderseitigen Interessen diktiert.
Straßburg, 24. Okt. Die Handelskammer weist in

Kundgebung gegen die gegenwärtige Zollpolitik auf
verderblichen Folgen dieser Politik für Handel, Industrie

^ Konsumenten hin. Die in Frankreich nicht erhältlichen
men und Ersatzteile müsse die elsässische Industrie

aus Deutschland beziehen können.
Paris , 24. Okt. Havas erklärt, von zuständiger Seite

das Bestehen irgend welchen Abkommens zwischen
i,« V- ^ Ungarn über die Wiedereinsetzung Karls IV.

mtrert. Noch entschiedener werde in Abrede gestellt,
v '^ end ein Abkommen, an dem Italien beteiligt sei, sich
x » andere Mächte richte.

Paris, 24. Oktober. Eine Benzinexplosin ereignete sich
vormittag 11.40 Uhr in einer chemischen Fabrik in

„_„ ^ "en. 3 Tote wurden bereits aus den Trümmern
. U"- Die Ursache des Unglücks ist noch unbekannt.
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Drucksachen!
Berlin , 25. Okt. „Vorwärts " und „Freiheit " veröffent¬

lichen eine Erklärung der SPD . und der USPD ., sowie der
Sozialdemokratischen Partei Deutschösterreichs, der Tschecho¬
slowakischen sozialistischen Arbeiterpartei und der Deutschen so¬
zialistischen Arbeiterpartei in der tschecho-slowakischen Republik,
in der sich diese Parteien zur Aufrechterhaltung und Sicherheit
der republikanischen Staatsform mit allen parlamentarischen
und außerparlamentarischen Mitteln verpflichten. Die Partei¬
leitungen sollen zur Abwehr der Wiederaufrichtung dir Dy¬
nastien miteinander in ständiger Fühlung bleiben. Die sozia¬
listischen Parteien Englands , Frankreichs, Belgiens und Ita¬
liens werden zur Solidarität aufgefordert.

Ein Ultimatum Lloyd Georges a« Dedalera.
London , 24. Okt. Lloyd George hat Devalera in Dublin

eine Art Ultimatum überreichen lassen. Der englische Minister¬
präsident ist entschlossen, die Verhandlungen abzubrechen, wenn
die Sinnfeiner sich weigern sollten, der Krone gegenüber dm
Treueid zu leisten. Devalera wurde um eine bestimmte Ant¬
wort darüber in kürzester Frist ersucht. — Die „Daily News"
schreiben: Die irische Krise ist sehr ernst. Von beiden Parteien
wurden verhängnisvolle Beschlüsse gefaßt . Wenn die Ansichten
der Sinnfeiner dieselben sind, wie diejenigen Devaleras , so
wird die Konferenz unmöglich.

Die Extratour des Exkaisers Karl.
Bor Sem Zusammenbruch des karlistischenAbenteuers.
Budapest, 24. Okt. Ein Augenzeuge berichtet über die

Kämpfe: Die heute morgen in Budsörs ausgeladenen Karlistcu-
Truppen bestanden aus Truppen der Garnisonen von Oeden-
burg und Raab , djp unter dem Vorwand , daß in Budapest eine
bolschewistische Bewegung ausgebrochen sei, alarmiert und ver¬
laden wurden. Die Regierungstruppen gingen in einem kräf¬
tigen Gegenstoß gegen 11 Uhr mittags vor . Als die das Ter¬
rain beherrschenden Hügel von ihnen besetzt worden waren,
traten die Karlisten den Rückzug an . Eine lebhaftere Kampfe
tätigkeit setzte nur ein , als die Vorhut der Regierungstruppen
in Budsörs einzogen . Als die Regierungstruppen um 4 Uhr
nachmittags die Karlisten hinter den Eisenbahndamm zurück-
drängten, entsandten diese einen Parlamentär , um die Ein¬
stellung der Kampstätigkeit zu erwirken. Der Befehlshaber der
Regierungstruppen besprach sich mit Osztenburg, worauf ein
Uebereinkommen getroffen wurde, um weiteres Blutvergießen
zu vermeiden. Die Regierungstruppen erbeuteten große Men¬
gen Waffen und Munition und machten 180 Gefangene . Sie
verloren acht Tote und zwölf Verwundete.

Das ungarische Korr.-Büro meldet amtlich: Alle Nachrich¬
ten betr. den Uebcrgang einzelner Truppenteile zu den Auf¬
rührern sind gänzlich erfunden. Die Regierung zieht die Ver¬
breiter dieser Nachricht zur Verantwortung.

Abfall der Raaber Garnison.

Budapest, 24. Ott . Die Offiziere der Raaber Garnison ha-
oc. -lla .a , ben einstimmig beschlossen, den König um Enthebung vom Eidin Hannover vorgefahren und hatte einen Scheck der Republik MAdurm hin abge-

Liberia über 100 000 ^ vorgezeigt , Man hielt den Schwindler Wissen des Rei § mrwesers^ nacĥ n"° Entente und

Unsere Kohlenversorgung.
Stuttgart , 24. Okt. Der Vorsitzende des Landesbrennstoff¬

amts , Abg . Pflüger , gab heute der Presse Mitteilungen über
das Ergebnis einer Rücksprache einer Kommission aus Würt¬
temberg beim Reichskohlenkommissar in Berlin . In der Ab¬
ordnung war die Stadt Stuttgart , die württ . Gas - und Elek¬
trizitätswerke und die Arbeiter vertreten . Die Aussprache in
Berlin zeigte, daß die Kohlenversorgung in ganz Deutschland
sehr ungünstig ist. Als Gründe dafür wurden genannt : die
Lieferungen an die Entente mit 1,7 Millionen Tonnen im Mo¬
nat , der Wassermangel , der Wegfall der Ueberschichten seit März
d. I ., wodurch im Ruhrgebiet allein täglich 40 000 Tonnen we¬
niger gefördert werden, und die starke Inanspruchnahme aller
Werke durch die Industrie infolge der wirtschaftlichen Konjunk¬
tur . Die württ . Vertreter ließen es nicht fehlen, auf dir kata¬
strophale Lage Württembergs in der Kohlenversorgung nach-
drücklichst hinzuweisen . Es wurde jedoch von Kohlenkommiffa-
ren an Hand von Zahlen dargelegt , daß die Versorgung Würt¬
tembergs mit Kohlen nicht ungünstiger sei als in anderen Tei¬
len des Reiches, daß tatsächlich die Ententelieferungen , obwohl
alle Länder der Entente mit Kohlen überschwemmt sind, der
außerordentlich tiefe Wasserstand und der infolge des Herbst¬
verkehrs und des gesteigerten wirtschaftlichen Lebens herrschende
Wagenmangel bei der Eisenbahn die Ursachen der schwierigen
Lage sind. Dazu komme, daß durch die Teilung Oberschlestens
die Aussichten auf oberschlesischeKohle ungünstiger wurden.
Die Lage der württ . Gaswerke hat sich in den letzten 14 Tagen
obwohl Beschlagnahmungen vorgenommen wurden , weiter ver¬
schlechtert. 19 Gaswerke sind ohne Kohlenvorrat . Das Stutt¬
garter Gaswerk konnte seinen Betrieb nur durch Verwendung
von Saarkohle , die noch vorrätig war, aufrecht erhalten. Der
ganze weltwirtschaftliche Unsinn in der Kohlenversorgung wird
dadurch beleuchtet, daß die Ententeländer ihre KoUsnwerke still
legen müssen, weil ein Ueberfluß an Kohlen vorhanden ist, und
daß sie andererseits Deutschland nach wie vor zwingen , monat¬
lich 1,7 Millionen Tonnen allerbester Kohle abzuliefern . Aus
der drohenden Katastrophe kann Deutschland nur gerettet wer¬
den, wenn die Entente ihre Ansprüche herabsetzt und wenn die
Förderung der Kohlen durch Einführung der Ueberschichten
zu denen die Arbeiterschaft bisher keine Lust hat, so bald als
möglich vorgenommen wird.

Verhaftung des Scheckschwmdlers.
In Hannover ist der schwarze Scheckschwindler, der, wie ge¬

meldet, in Stuttgart und Karlsruhe mehrere Banken geprellt
hat verhaftet worden . Es handelt sich um den 24jährigen Ab-,
kömmling des Duala -Stammes in Deutsch-Kamerun , Wilhelmvon Munume . Er war mit einem Auto bei der Dresdner Bank

(Fortsetzung fM)

hin und ließ ihn dann von der Polizei verhaften . Munume
war 1913 nach Europa gekommen, wo er zuerst in Budapest
als Kellner Verwendung fand. Dann reiste er längere Zeit
mit dem Zirkus Althoff umher. In Wiesbaden wurde er
Damenschneider, bis ihn der Abenteurerdrang packte. Jetzt
gab er sich als John Black, Vertreter des Präsidenten der Re¬
publik Liberia , aus und trieb als solcher erfolgreich in verschie¬
denen Großstädten seinen Scheckschwindel. In Hamburg und
in Berlin hatte er zwar wenig Glück; in Dresden und Stutt¬
gart aber umsomehr, denn es fielen ihm etwa 250 000 -4t in die
Hände, die er in München auf dem Oktoberfest „kavaliermäßig"
ausgab . In Karlsruhe prellte er dann eine Bank um 88000
Jetzt hat ihn in Hannover sein Schicksal erreicht.

Um die Kabinettsbildung.
Ber-l'n, 24. Okt. Heute vormittag haben sämtliche Fraktio¬

nen des Reichstags über die Lösung der Regierungskrise be-

mit Wissen des Reichsverwesers nach Ungarn gekommen sei.
Diesen Beschluß beförderte gestern nacht ein Kurier zum König

jnach Dorbsgh.

Der Reichsverweser an die Truppe «.
Budapest , 24. Ott . Der Reichsverweser hat folgenden Ar¬

meebefehl erlassest: „Die Nationalarmee hat mir den Eid ge¬
leistet und hat daher meinen Befehlen zu gehorchen. Nur der
gesetzmäßig gewählte Reichsverweser des Landes ist berechtigt,
die Regierungsgewalt Seiner Majestät König Karl IV. zu über-

WU" Mt BeftellWw
!auf den täglich  erscheinenden»Errztüler- werden fort-
während von aller Postanstalten und unseren Austräger«!entgegengenommen.



-eben. Dies würde angesichts der heutigen Umstände den Ruin
des Landes bedeuten. Ich erwarte , daß alle Angehörigen der
Nationalarmee getreu ihrem Eid alle meine Befehle bedin¬
gungslos vollstrecken werden/

Die Horthh -Regierung fordert Karls Abdankung.
Budapest, 24. Ott . 2I0 Uhr nachmittags meldet das Wiener

Korr .-Büro : Bei den Verhandlungen, die heute vormittag zwi¬
schen den Vertretern der Regierung und denen des Königs statt¬
fanden, überbrachten die Regierungsvertreter , bevollmächtigter
Minister Kanya und Feldmarschall Sarkany , die Bedingungen
der Regierung , die in sieben Punkten formuliert waren und fol¬
gendermaßen lauteten:

1. Bedingungslose Waffenstreckung, 2. die militärischen Rat¬
geber des Königs sind vor das Kriegsgericht zu stellen, 3. die
Mannschaften werden entwaffnet und amnestiert, 4. endgültige
Abdankung des Königs, 4. der König bleibt in Ungarn inter¬
niert , bis die Frage seines Abtransports geregelt sein wird, 6.
der endgültige Aufenthaltsort , sowie die Modalitäten der Ab¬
reise werden von den Großmächten bestimmt, 7. die politischen
Ratgeber des Königs werden vor das Kriegsgericht gestellt.

Die Bedingungen der Regierung wurden von Or. Gratz
übernommen, der sich verpflichtete, sie dem König zu über¬
mitteln und ihre Annahme zu empfehlen. Eine Antwort ist
bisher noch nicht erfolgt. Die militärische Aktion wird fort¬
gesetzt und führt zu einem panikartigen Rückzug der Königs¬
truppen , die zahlreiche Gefangene hinterlassen. Der König samt
seinem Gefolge und die Truppen bestiegen in aller Eile bereit¬
gehaltene Züge und fuhren in der Richtung auf Komorn ab.
Die Regierung betrachtet damit die Militäraktion als abge¬
schlossen, da sie der Ansicht ist. daß der König keine Aussicht
mehr hat, durch namhafte Verstärkung seiner Streitkräfte seine
Situation günstiger zu gestalten. Pronah und Resas haben
sich neuerlich für den Reichsverweserausgesprochen.

Die „offizielle" Entente gegen Karl von HabsLnrg.
Paris , 24. Ott . Die Botschafterkonferenz unter dem Vor¬

sitz von Jules Eambon hat heschlossen, den alliierten Vertre¬
tern in Budapest sofort Instruktion zukommen zu lassen, wo¬
nach diese von der ungarischen Regierung verlangen sollen: 1.

W i l d b a d.
Vorbereillnigskurs sür die
Meisterprüfung.

Der Kurs beginnt am Dienstag , den 2». Oktober,
abends 7 Uhr, im Zeichensaal der neuen Schule.

Gewerbeverein: Gewerbeschule:
Chr. Schill Prof . Steurer.
Birkenfeld.

KergebuW voll Bamckiten.
Zum Neubau des Herrn Julius « engenbach, Gold¬

arbeiters in Birkeufeld, sind die:

Grab-, Waarer-, Zimmer-, Schmieb-
mi>Flaschnerarbkitku

zu vergeben. Pläne und Arbeitsbeschriebe liegen in unserem
Büro in Birkenfeld zur gefl. Einsicht auf, woselbst auch
die Angebote bis Samstag nachmittag4 Uhr abgegeben
werden wollen. Zuschlagsfrist8 Tage.

I . A.: Die Bauleitung:
W. HildendMd mbH. Mg. Architekten.

Statt Larten!

Idre V«rrnal »luirx beehre » sied «mrusoigen

und

xed. IVessivZer

AsnsnbiirK kirkvnkslck
22. Oktober 1921.

Ein tüchtiger

GattersSger
wird für sofort gesucht.
Leoh.Woll,Sägewerk,Pforzheim.

Knoten-, Ring-, Eiter- und Bartflechte, auch veraltete
Leiden, heile ich unt. Garantie mit meinem vielbe¬
währten Flechtenheil in 8—14 Tagen. Zahlreiche
Dankschreiben. Eine Flasche genügt. Preis 25 -K!.

I . Müller , Heilkundiger, Breme « ,
Große Krummenstr. 23. Sprechst. 9—10p. 3—4 Ubr.

Amtliche Kurse
«ttgeteilt von der Baukfirma Baer L Sleud , Karlsruhet. B.

v Proz. Kriegsanleihe. .
4 . Bad. Eisenb.Anl.
8*/, „ do. conv.
4 „ Bayern.
4 . Württemberg» .

77-/. Allg-m. El. Akt.
Paketfahrt „ .
Nordd. Lloyd Akt.65-/.
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750
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415
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780
850

Devise Schweiz 100  Francs
, Holland 100 Gulden

Mk. 3100
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die Proklamieruna der Absetzung des Exkönigs Karl , 2. die
Verhaftung des Exkönigs und leine Wegschaffung aus dem
Lande unter den Bedingungen , die von den Alliierten festzu¬
setzen sind, andernfalls lehnen die Alliierten jede Verantwor¬
tung für alle Folgen ab, die für Ungarn erwachsen könnten.

Die Komödie zu Ende.
Budapest, 25. Ott . Nach Entgegennahme der Bedingungen

der Regierung kehrten gestern die Beauftragten des Königs zu
den aufständischen Truppen zurück. Der die Aufständischen be¬
fördernde Eisenbahnzug versuchte über die Stadt Tata nach
Komorn zu gelangen. Die Aufständischen erfuhren jedoch in
Tata , daß die Eisenbahnlinie nach Komorn unterbrochen sei
und daß die dortige Garnison die Flucht mit Waffengewalt
verhindern werde. Der Zug steht in Tata leer. Die ungari¬
sche Regierung hatte bereits zu Beginn des Putsches einen ver¬
läßlichen Offizier nach Tata geschickt, her jedoch von den dort
stehenden Truppen Osztenburgs am Sonnabend gefangen
wurde. Dieser Offizier übernahm nun in Tata das Kommando
und sorgte für die Ueberwachung des Königs. Ferner ordnete
er die ohne Führer gebliebenen znrückströmendenAufständi¬
schen. Die an der Organisierung des Putsches beteiligten Po¬
litiker und Soldaten fremder Herkunft ließen den König schließ¬
lich im Stich und suchten nach Söldnerart sich den Folgen des
begangenen Verrats durch die Flucht zu entziehen. Stephan
Rakovskh, Graf Jenos Ändrassh und Gustav Graf Gratz sind
noch in Tata in Gefangenschaftder ungarischen Nationalarmee
geraten. Die Regierung hat Maßnahmen zur Festnahme der
übrigen Aufwiegler getroffen.

Budapest, 25. Okt. Gegenwärtig finden hier Beratungen
zwischen der Regierung und Vertretern der Entente statt, zu
denen auch die diplomatischen Vertreter der Kleinen Entente
geladen wurden. Die Beratungen befassen sich mit dem Schick¬
sal des früheren Kaisers. König Karl und Königin Zita befin¬
den sich zurzeit unter Bewachung auf Schloß Toti in Tata . —
Aus zuverlässiger Quelle verlautet , daß der Plan der Regie¬
rung dahin geht, den König zur feierlichen und endgültigen
Thronentsagung für sich und seinen Sohn zu zwingen und ihn
solange in Ungarn internieren zu lassen, bis die Asylfrage ge¬
regelt sein wird.

Kein Ashlrecht « ehr i» der Schweiz:
Bern . 24. Ott. )ie Schweizer Presse erklärt einmütig La«

nem Fluge nach Oedenburg jede RWL
Die

Exkaiser Karl mit seinem Singe nacy L-eoenourg >eve RMik
nach der Schweiz endgültig verwirkt habe. Dieser Ausfall,,»,
stimmen auch die katholischen Blätter bei, wie die
Züricher Nachrichten", die seither immer für Karl eing'etretw
waren. — Das „Journal de Geneve" weiß mitzuteilen dal
bereits drei Wochen der italienische Geschäftsträger dem Bum
desrat von seinem Verdacht Kenntnis gab, daß Karl ein«
neuen Streich vorbereite. — Die „Gazette de Lausanne"
vorwurfsvoll den Bundesrat , wie er dem Königswort m
Habsburger Glauben schenken konnte. Das Blatt erinnert da-
bei an die Affaire des Exmonarchen mit Sixtus von Bourbon
— Auch die „Basler Nationcüzsitung" kommt auf diese Anne,
legenheit zu sprechen und erklärt , mit Karl , der durch seineW
tung gezeigt habe, daß er seit der Affaire mit Sixtus von
Bourbon der gleiche geblieben sei, mit diesem König sei die
Schweiz fertig. Das Blatt spricht ferner davon, daß m letzter
Zeit täglich in Zürich hundert von Millionen ungarischer Are.
nen verkauft wurden und vermutet , daß es informierte RohA
sten waren, die diesen geheimnisvollen Auftrag erhielten.
gesichts der vom Ausland bereits gegen die Schweiz erhoben«,
Vorwürfe bedauert der ,Sund ", daß der Bnndesrat sich
dem Lande diese Vorwürfe nicht erspart habe.

Einleitung einer Untersuchung durch den Schweizer Bnndesrat.
Bern , 24. Ott . Der schweizerische Bundesrat hielt eine

Sitzung ab, um die durch die Abreise des Exkaisers Karl ge¬
schaffene Lage zu besprechen. Der Bundesrat beschloß, bi,
schweizerische Bundesanwaltschaft mit einer sofortigen Unter¬
suchung aller an der Abreise Kaiser Karls beteiligten Personen
fcstzustellen. Es soll namentlich untersucht werden, ob anch
Schweizer in die Sache verwickelt sind. Es besteht kein Zweisel
daß für König Karl jede Möglichkeit einer Rückkehr in die
Schweiz ausgeschlossen ist.

Bern , 25. Ott . Die „Schweiz. Dep.-Agentur " meldet, Lai
der Bundesrat einstimmig das Verhalten und den Wortbnch
des Exkaisers Karl verurteilt hat . An eine Rückkehr in die
Schweiz könne nicht mehr gedacht werden.
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Neuenbürg.

Zugelaufen
ist mir ein großer, gelber
Schnauzer . Abzuholengegen
Einrückungsgebühr und Futter¬
geld bei

Karl Wentfch,
Milchhandlung

Schömberg.
Habe einen Wurf erstklassige

und eine guterhaltene, ge¬
brauchte

MillhzculrisW
zu verkaufen

Michael « enffchler
beim Rathaus.

Juuge « Man » , der
sich als

Hetzer
ausbilden will, sucht

Station Höfen.

Kons» ».öMmein
Neuenbürg.

Wegen Wagenmangel sind
unsere weiteren Kartoffel¬
anfuhren erst gegen Ende
dieser oder anfangs nächster
Woche zu erwarten. Das
Eintreffen wird durch Aus¬
schellen bekannt gegeben.

das bürgerlich kochen kann, auf
1. Oktober oder später bei
gutem Lohn gesucht.
FrauA. Rofenfeld , Pforz¬
heim, Jahnstraße 7 3. St.

Ein ausgegrabener

ist zu verkaufen.
Zu erfragen in der „Enz-

täler"-Geschäftsstelle.
W i l d ba d.

Rohrsessel
werden mit prima Rohr ge¬
flochten und zwar bei soforti¬
ger Aufgabe um den alten
Preis. Infolge Verteuerung
des Rohrs tritt in allernäch¬
ster Zeit ein großer Preisauf-
schlag ein.

Wilhelm Treiber,
Korbmacher.

»»»«»«8

ü KesoilSKsüderilsilme. »
» «»

ü vom verebrten kublikum von 8vll8iubsrK A
H unä UmxedunK / ur Zoll. Kenntnis, dass icb dis «
:: ?rsxi8 ÜS8 ^ermann kngvldrvvlit, R

Zlr. 187 , ^
mit cksm 17. Oktober übernommen bade. Vas A

«» bisher 8 . ku ^eldreedt entZesengebraebte Ver- »o
ü trauen bitte iek auob aut mich übertragen 2n "

vollen . »»
** Hoebaektuogsvoil§ Z'od.SLQ LldGri. «
»rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr»

eliv
von «aui », Keldhafe, Reh, « affe, Auch»,
Marder , sowie alle anderen Felle kaust zu den
höchsten Preisen an.

Erich Maischhoter, Pforzheim,
moderne TierauSstopferet,

Liudeuffrahe S2 : : : Telefon 1861.

Oberamtsstadt Neuenbürg,
Anweisungen auf
Mrizrngries

werden am Mittwoch, r«
26. ds. Mts . nachm. W
8—6 Uhr hier abgegeben.

Stadt . LevensmitteWk
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Am Mittwoch, dev 26.0«.
vormittags von 8—1V Uhr
werden die bestellten
Futtermittel
im Rathaus abgegeben. M
mitbringen.

Stadt . Levensmtttilstck.
Aorstamt Herrenalb.
Radelstaumcholz-

Verkaus
im mündlichen Aufstreich.

Am Donnerstag, Lntz
3. November 1921,vormittag?
10 Uhr in Herrenalb auf dm
Rathaus aus Staatswald
H. Tannschach, Ob. Brentei»
wald, Unt. u. Ob. KleiM
sowie vom Scheidholz der
Hüten Bernbach, Dobel(Fsist-
wäldle) Gairtel, . Her-emli,
Maienberg und Rwensol:
1708 Stück Langh. mir Fm.:
157 I., 242 II., 291 Hl.. M
IV., 231 V., 31 VI. Klasse;
418 Stück Sägh. mit Fm.:
171 I., 203 II., 14 lll. Kl.
1 Eiche aus IV Steinwiesen-
berg 0.45 Fm. V. Kl. Lo?-
verzeichnisse durch die Forst-
direktionG. f. H., Stuttgart.

Höfen a. Enz.

Verlöre«
ging am Montag abend aas
der Staatsstraße zwW
Neuenbürg und Eisenfmthwen
-in Gack « eizenkleit.

Der Finder wolle denF«d
bei der Unterzeichneten Nelle
anmelden.

Schvltheißenaiat
Feldweg.

OrdentlichesMücke»
für häusliche Arbeiten aas
1. November gesucht.
Frau Dr. Löhle,

heim, unt. JspringerstraßeU
Bestellungen«ms

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
S . Meeh'sche Nachdrucke^ !

Inh . L. « tw« .

Bezugspreis
NerteljLhrtich in Neu
> 15.45. Durch di
w, Orts- und Ob«
Verkehr sowie im sc
inländischen Verkehr,

mit Postbestellg«
Zn Fällen von höhe
«alt besteht kein A
aus Lieferung der j
oder auf Rückerstattu

Lestellungen nehme
Poststellen, in Rer
außerdem die Au

jederzeit entgeg
b-

Kirokonto Nr 24
O.A.-Sparkasse Neu

24h
Im Volke hör

deutsche Staatsbar
sche haben dabei
Reichskanzlerals
linderhut Lufsetze
lungsunfähigkeit t
ben, wenn sie ihr
Vorräte Hamstern,
kaufen und dafür
fentlichen Bankro
richt. Das Hamst
sich wurde festgest
lands ein Bauer
dem Steuerfiskus
trauten mit, er h,
gramm 50-^k-Sch
er die Entwertun
die Scheine unber
bei setzt sich der A
und Feuer aus u
und Sachgegenstä
die zur Auflösuu
muß. Werden üb
artikel gekauft, so
der Hand in den
Hungerrevolten ki
dürft der Darben!
kurzsichtiges Verl
haben. Wer fest:
jetzt so überteuer
Kuxe und andere
Wert erhalten, do
lebendig bleiben,
aber zwingt zu in
dazu, daß die In
schränkt oder stil
die Aktien von ih
stürzen: Durch kc
vor den Folgen
kerott bedeutet do
biger, seine inlän
Arbeiter nicht me
men unserer Gl
Ruhrkohlen- und
ein Stocken der
Reihen der öffen
deutschen Geldes
sinken und daurck
außen unmöglich
Staatsbankerott
um den Staatsbc
Verzicht auf Hai
und Opferwilliak

München, 24.
wieder ein Auers
Landtages Erhm
Vorsitzenden der
und gegen den 8
Machhaus, auf.
daß Auer zu jen
tung nach eigenn
Nß ergab die H
wurde zu MO -4t
gesetzter übler A

Berlin , 25. -t
Laufe des Win
da sie von bezah
wird, sondern m
Vertreter der si
wird. — Der,P
stein, befindet s
augenblicklich in
allen Dingen mi
Handlungen zu f

Der Kommii
Ende Februar ll
in Stuttgart zu
und wurde desto
einem Stuttgart
hnm gebracht u
bische Polizei sck
nach Frankfurt i
verweigerte. Ei
fteigelasien. Wc
Unter L-andgeric
Mos wegen wi
hoben. Er verlc
keter des Klägi
Montag nachmit
ber Staatspräsii
sei, die Ausweis
beanstanden, das
Wen worden se
Schiller, wies i
Gegenanwaltve

Kläger geg
Hochverrat rede,
wnderbar an.
Staatsgewalt dc
ken als ersten 8
snftung Levis u
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